
plex „Auschwitz“ vorzubereiten. Es oing Frıitz Bauer be] diesem Verftahren
nıcht LLU!T darum, eıne Reihe VO Tätern AUS dem zentralen Vernichtungsla-
CI endlich VOTLT Gericht bringen. eın vordringlıchstes Anlıegen WAar C
schichtspolitischer Natur: Er wollte dıe deutsche Offentlichkeit, dıe damals
och wen1g ber den Holocaust WUuSSie un: wıssen wollte, dessen aber
ununterbrochen den Schlussstrich die NS-Vergangenheit einforderte,
ber das Ausmafß der nationalsozıialistischen Massenverbrechen auf-
klären. Zahlreicher un: einflussreicher als seıne Bewunderer daher
se1ine Gegner, die ehemalıgen Nazıs und Deutschnatıionalen, VO denen CS

1n der öffentlichen Verwaltung der Bundesrepublik LLUTr wımmelte, be-
sonders 1n der Justız. Jahrelang wurde beschimpft, verleumdet un be-
droht Die Vermutung liegt nahe, 4aSS die vielen Anfeindungen seinem
frühen un: überraschenden Tode 1mM Jahre 1968 beigetragen haben

An den Madfstäben, die Frıtz Bauer SetzZte, annn sıch eıne Jüngere Jurıis-
tengeneratıon Orlentieren. Die Hıstorikerin rmtrud Wojak, die Dez
2008 ZUr Gründungsdirektorin des NS-Dokumentationszentrums 1n
München eruten wurde, hat Frıtz Bauer mıt ıhrer grundlegenden, einfühl-
9streckenweise auch erschütternden Biografie eE1N Denkmal ZESELZL.

Woltfram Wette, Freiburg

Hundert Jahre Tel Av1ıU

Israels kulturelle un: wirtschaftliche Metropole Tel Avıv fejert in in diesem
Jahr ıhren hundertsten Geburtstag. Als offizielles Gründungsdatum oilt der

Nıssan 553/0, der Ww1e€e 1mM Gründungsjahr 1909 auch 1m Jubiläumsjahr
2009 wıieder auf den 11 Aprıl fiel Die Gründungsgeschichte Tel Avıvs hat
iıhren Ursprung jedoch 1n dem benachbarten arabischen Städtchen Jatta In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts hatten sıch Juden Aaus ord Atrıka 1in
Jaffa angesiedelt, das Haus, bald ekannt als das „Dar el-Jahud“, hatte
e1n Jude Aaus Konstantinopel gekauft. In der zweıten Hälfte des Jahrhun-
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derts kamen Juden AUusSs EKuropa dazu, miıt der zweıten Alıyah (ab
wuchs die Zahl der Juden 1n Jaffa auf ber 7000

ber das eigentliche Gründungsdatum der Stadt 'Tel Avıv 1St der Julı
1906, Tag, dem 1mM Jeshurun-Club in Taffa mehr als undert Juden
eınen Ausweg aus den schwierigen und unsiıcheren Lebensbedingungen Jaf-
fas suchten. Am selben Tag Walr eın Neueinwanderer N1aIinens Aryeh Abıva
VWeı1ss eingetroffen, der den Bau eıner5} gesunden Sıedlung ach W Eest-

europäischem Stil nördlich VO Jaffa vorantrıeb. Zu diesem 7weck wurde
umgehend der Vereıin „Aguddat Bone! Battım“ urz darauf umbenannt 1n
„Ahuzzat Bayıt“ gegründet. Bıs Pesach 1909 hatten 60 Mitglieder des Ver-
e1INs Grundstücke erworben. Am F1 Aprıl traten sS1e sıch auf den Sanddünen
nördlich VO Jaffa We1ss sammelte 60 weılße un 60 u Muscheln. Auft
dıe weılßen schriebh dıie Namen der Mitglieder und auf die STAaUCH die
Nummern der Grundstücke. Eınes der anwesenden Kınder wIıes den
Grundstücknummern anschließend die Namen So wurde die he-
bräische Stadt geboren.

Der Name „Tel Avıv  CC (hebr. „Frühlingshügel“) wurde 71 Maı 1910
gepragt und WAar der Titel VO Nachum Sokolovs Übersetzung VO Theodor
Herzlis Roman „Altneuland“. In der Bıbel findet sıch der Name 1n E7 S15
„50 kam iıch den Verschleppten, [die Fluss Kebar wohnten,| dıe 1n
Tel-Abıb wohnten, un: ıch sa{fß OIrt sıeben Tage lang verstort mıtten
ıhnen.“ In den Jahren ach dem /Zweıten Weltkrieg WAar Tel Avıv das Zen-
tirum der „ıllegalen Eınwanderung“ autf dem Deeweg. eıt den Anftfängen VO

„Ahuzzat Bayıt“ auf den Sanddünen Meer symbolisiert Tel Avıv den
Geist der Moderne, der Offtenheit un: Freiheit. Man sS1e dıe „Stadt
hne Pause“, die „Stadt, die nNn1ıe chläft“ Als Metropole Israels 1sSt Tel Avıv
dıe EYTTrEeME Antithese ZuUur und ımmer relig1öser werdenden politi-
schen und spirıtuellen Hauptstadt Jerusalem.

Wıe jede andere Stadt 1n Israel hat auch 'Tel Avıv Narben. Narben VO

den Selbstmordanschlägen, Narben VO den Raketen des ersten Golt£krie-
CS Aber, 1MmM Unterschied Jerusalem, zeıgt sıch Tel Avıv VO der (ze-
schichte unbelastet.

Von der Redaktion zusammengestellt un bearbeitet A4US Beıträgen in Aaaretz (08.04.2009), Je-
rusalem OSst (01 ‚04.2009) un:! Yedioth Ahronot (08.04.2009). Quelle: Newsletter der Botschaft
des Staates Israel, Berlin
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Schanl, der ‘WON Gott Erbetene

In Jerusalem wurde kürzlich e1in Sıegel mı1t dem bıblıschen Namen Schaul
AUS der Periode des Ersten Tempels in sıtul getunden un: Maı 2009
VO der 1AA (Israel Antıquities Authority) der Offentlichkeit stolzC
stellt. Das Sıegel 1St AUS Beın (Knochen) gefertigt. Die Größe 1Sst och nıcht

angegeben, aber ach der orm
urteılen, dürfte CS die tradıtionelle
Größe elnes Fingernagels haben Es

s hatte ohl eıne übliıche Rıngfas-N
SUu1ls AUS Kupfter, die verloren g-
SAlNSCIL 1St Leider tehlt eın Drittel
1n der rechten oberen Ecke, A4SSs
die Inschriuft unvollständıg 1St Das
Siegel 1St durch Z7wWe]l Linıen in der
Mıiıtte 1n ein oberes un untferes
Feld geteılt. Im oberen Feld sınd

die Buchstaben 1in Althebräischer Schrift zuL erkennen: LSCHAL
SCHAUTL 5ogar das letzte 1STt och recht zuL erkennen, obwohl 65

Bruchrand liegt. Im unferen Feld stehen die Buchstaben R]IHU P
HU Man musste also 1n eLtwa erganzen: (BEN >>)
HÜU); dem Schaul (Sohn des NA) HÜ Das Wort BE  Z (zweı Buch-
staben) lässt höchstens 7wel weıtere Buchstaben W1e€e NE-AR-
JAHU Chron 3:22) Auf den etzten Buchstaben tOlgt ein bekanntes
florales Füll-Motiv.

Der Name des Besıitzers des Siegels, Schaul,; 1ST natürlıch in Kurztorm
(ohne WAW) yeschrıieben. Der Name, bedeutet ıder (von Erfragte,
Erbetene“ (Scha alt schlom jeruschalajım Bıttet den Frieden für Jeru-
salem s eın Lieblingszitat VO Teddy Kollek, dem legendären
Bürgermeıster VO Jerusalem), findet alleın 1mM 285 Erwähnungen, 1mM

wırd (1ım Zusammenhang mMI1t Paulus/Saulus) sechs Mal erwähnt.

Die Grabung lıegt 1mM „Jerusalem Nationalpark“ 1M Bereich des Mauerberings und wırd
durchgeführt VO  z der [AA 1in Zusammenarbeit mıt der Israel Nature an Parks Authoriıty“

dem Direktorat VO  } Prof. Konny Reıich, Universıität Haıfa, un Elı Shukrun
un! VO der Ir Stadt) Davıd Foundatıon
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ach Prof Ronny Reich 1St der neue.Fund eınem weıteren hebräischen
Sıegel uzurechnen SOWI1e Trel Abdrücken (Bullen), die schon vorher in
mıiıttelbarer ähe gefunden wurden (Kommunique der 1AA VO 19.05.09).
Leider teilte Reich nıcht mıt, ob die Abdrücke mıt diesem Sıegel 1n Verbin-
dung stehen der die Ergänzung des ftehlenden Stückes anbieten. Diese tünf
Stücke sınd, Reıch, VO oroßer chronologischer Wiıchtigkeıt für die Ent-
wıicklung der Glyptik un: dem Gebrauch VO Sıegeln.

Den Bereıch, die Sıegelfunde herkommen, Reich ein “  „Büro  9
enn nımmt A, 4SS dieser Stelle Akten einliefen un: deren Sıegel SCr
rochen wurden und ebenso ausgehende Akten gesiegelt wurden. War 6S

vielleicht eıne Handels-Faktore1?
Dem Fundort sınd W e1 Phasen 7uzuordnen: Die Phase (Ende

Jh./Anfang Jh.) 1St belegt durch ull 1n eınem AUS dem gewachsenen Fel-
SC gehauenen Becken In dieser Mullhalde die weggeworfenen Bul-
len, dıe och keıne Buchstaben 1m Sıegel-Körper aufweısen, mı1t
Scherben AUS dem nde des I} gefunden worden. In der 7zweıten Phase (8
15 wurde 1n dem Müllbecken ber dem Nıveau der ersten Phase eın
Wohnhaus errichtet, AUS dessen Vorgelände Al dıie ENANNTLEN ter Fund-
stücke un: das CUuU«C Sıegel mi1t eınem Scherbentundus AaUus dem nde des
Jh 1n LHSELG Hände gelangten. In dieser Zeıt des In entwickelte sıch dıe
Siegel-Glyptik allmählich VO einer reiın bıldlichen Darstellung WC3S; ındem
zunächst Buchstaben hinzugefügt wurden un: ann schliefßlich das Bild
zunsten der Schrift Qanz weggelassen wurde, sodass INan 1n dieser Zeıt den
Besitzer des Siegels eher mıi1t seiınem Namen als mMI1t seiınem grafischen @j
chen („Wab)pen ) ıdentifizierte.

Miıt Schaul,; dem ersten Könıig Israels, hat Jjener Schaul,; dem dieses Siegel
gehörte, nıchts Lun, ennn Könıig Schaul lebte 200 Jahre trüher. Se1in Sıegel
würde, WE überhaupt, och proto-kanaanäische Buchstaben Lragen, W 1€e
uns die Diskussion die Epigrafik G Khirbet Qeıiyafa zeıgt (FrRu
16[20091153-155). [)as aber ware aum erwarten, eben weıl eine Be-
schriftung offensichtlich Eerst Ende des Jh üblich wurde. Immerhin
zeıgt uns auch dieser Fund, WwW1e eliebt der Name Schaul bıs ZUu Jh
Chr. mmm Lande und in der damalıgen jüdıschen Welt W arlr un bıs heute
och 1St als Name für einen Sohn, den Ina  a lange gebetet hat

Roltf-Christıan Goethert, March (vorm. Jerusalem Tiıberias)
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